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I Einleitung: Zum Zusammenhang von nationaler  
Identitätsfindung, allegorischem Erzählen  
und der Tradition der Conversion Narrative  
für die Auseinandersetzung mit Europa 

In vielen Gesellschaften besitzt die Frage nach Geschichte und Tradition einen 
hohen Stellenwert. Die Erinnerung an die historische Vergangenheit bildet die 
Grundlage dafür, dass eine Nation Traditionen und Werte als Träger einer kol-
lektiven Identität definiert und an die nachfolgenden Generationen überliefert. 
Das nationale Selbstbild eines Volkes ist nicht statisch. Der Prozess der nationa-
len Identitätsfindung findet immer in Wechselbeziehung mit anderen Nationen 
statt. Durch die Beeinflussung fremder Kulturkreise einerseits und die Abgren-
zung der eigenen Traditionen von kulturell verschiedenen Volksgruppen ande-
rerseits kann die nationale Identität entweder in Frage gestellt werden oder aber 
eine Bestärkung erfahren. Amerika nimmt unter allen Nationen eine besondere 
Stellung ein. Die amerikanischen Kolonien wurden von europäischen Immigran-
ten gegründet, die ihre unterschiedlichen kulturellen Lebensweisen aus der Al-
ten Welt mitbrachten, gleichzeitig aber in der Neuen Welt eine neue kollektive 
Identität entwickelten.  

Nathaniel Hawthorne setzt sich in seinem frühen Erzählwerk mit der puritani-
schen Vergangenheit Neuenglands und ihrer historischen Bedeutung für seine 
Zeit auseinander. Inhaltlich sind Hawthornes Erzählungen in der Zeit des 17. 
Jahrhunderts angesiedelt, als die ersten Puritaner Europa verließen, um in Ame-
rika ihr Glaubenskonzept in einer neuen Gemeinschaft zu verwirklichen. Diese 
Zeit ist historisch gesehen eine Zeit der kulturellen "transition" zwischen Europa 
und Amerika. Die ersten europäischen Siedler in Neuengland waren überwie-
gend englische Puritaner, die von der Church of England und den Traditionen 
des Katholizismus geprägt waren. Die Abkehr vom anglo-katholischen Brauch-
tum setzte erst in der zweiten Generation ein, als John Endicott Gouverneur in 
der Massachusetts Bay Colony wurde und zeitgleich in England Oliver Crom-
well an die Macht kam.  

Hawthornes intensive Beschäftigung mit dem Puritanismus hat in der Forschung 
zu einem eingeschränkten Beurteilungsrahmen seines Geschichtsverständnisses 
geführt. Sein Werk wird zumeist als Kritik an den moralischen Werten des Puri-
tanismus verstanden und hieraus werden Schlüsse auf sein Verständnis der ame-
rikanischen Frühgeschichte innerhalb der Grenzen Neuenglands gezogen. Der 
provinzielle Blick, der vielen Hawthorne-Studien anhaftet, wird seinem Ge-
schichtsverständnis jedoch nicht gerecht. 



2 Einleitung 

In der vorliegenden Studie wird argumentiert, dass Hawthornes Sicht nicht auf 
eine landesgeschichtliche Perspektive reduziert werden kann, sondern dass er 
den Puritanismus in seiner gesamten kulturgeschichtlichen Entwicklung in Euro-
pa in den Blick nimmt und als Teil der amerikanischen Geschichte begreift. In der 
Rückschau auf Europa, vor allem auf die anglo-katholische Tradition in England, 
zeigt Hawthorne ein transkulturelles Verständnis, das dem europäischen Kultur-
erbe eine entscheidende Rolle in der amerikanischen Nationalentwicklung und 
Identitätsfindung zuspricht. 

Hawthornes Figuren begehen oder entdecken Sünde in einem puritanisch gepräg-
ten Umfeld. Das puritanische Verständnis der original sin interpretiert Haw-
thorne vor dem Hintergrund seiner eigenen Zeit. Indem er das Konfliktpotential 
seiner puritanischen Figuren – mehr oder weniger direkt – auf ihre europäische 
Herkunft und Prägung zurückführt, stellt er die Geschichte Amerikas in einen 
transnationalen Zusammenhang. Er kritisiert in seinem künstlerischen Werk die 
radikale Negierung der puritanisch-europäischen Vergangenheit. Seine Figuren 
scheitern in ihrem gesellschaftlich-sozialen Umfeld, weil sie ihre Vergangenheit 
nicht bewältigen. Der Blick in die Zukunft ist aus Hawthornes Sicht jedoch nur 
möglich, wenn die amerikanische Nation ihre Vergangenheit als Teil ihrer Iden-
tität akzeptiert. Zu dieser Vergangenheit gehören der Puritanismus und Europa.  

I.1  Die amerikanische Geschichte und Europa  
in der Hawthorne-Kritik 

Geschichte spielt in Hawthornes Werk eine zentrale Rolle. In der Forschungsli-
teratur finden sich umfangreiche Studien, die Hawthornes Verwendung von ge-
schichtlichem Material untersuchen und seine Haltung zur historischen Vergan-
genheit Neuenglands analysieren. Hawthornes intensive Auseinandersetzung mit 
den Puritanern und ihrer Lehre von Sündenerkenntnis und Prädestination hat die 
Forschung gespalten. Hawthorne wurde Anfang des 20. Jahrhunderts aus zwei 
Gründen als schwierig und politisch unkorrekt empfunden: zum einen, weil er 
sich mit der dunkelsten Zeit amerikanischer Geschichte auseinandersetzt und 
diese als genuines Merkmal der nationalen Identität ansieht und zum anderen, 
weil er die amerikanische Kultur und Nationalliteratur mit den kulturellen Tradi-
tionen in Europa untrennbar verbunden sieht.  

Die Puritanismus-Forschung nimmt ein breites Feld in der Hawthorne-Kritik ein. 
Der Puritanismus war und ist für die Amerikaner ein sensibles Thema. Der pes-
simistische Blick, den Hawthorne auf die amerikanische Geschichte wirft, ent-
sprach nicht der Aufbruchsstimmung und dem Fortschrittsdenken, das in der 
ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts die wirtschaftliche und geistige Stimmung in 




